
DIESE WOCHE

ZITAT DER WOCHE
«Wer häufig 
stundenlang in der 
Sonne liegt, schädigt 
seine Haut schwer.»
Die Kosmetikerin Angelika Sabo schwört 
auf Gesichtsmuskeltraining.  Seite 9

HALBIEREN Anlässlich der Halbie­
rungsinitiative wird intensiv über 
das Schaffen und die Zukunft der 
SRG debattiert.  Seite 2

HEBEN Die Tägerhard Kies AG will 
in Würenlos auf einer Fläche von 
rund 3,5 Hektaren in zwei Etappen 
Kies gewinnen.  Seite 3

HORCHEN Der Kabarettist Markus 
Schönholzer kommt für einen 
musikalischen Familienabend nach 
Fislisbach.  Seite 10
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 Glasfaser für alle

 Einfach wechseln. Einfach surfen.

Einfach Geld sparen.
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Für 20 Stück
Zutaten

3 Eier
135 g Zucker
1 Pr. Salz

125 g Butter, flüssig
1 dl Vollmilch

175 g Weissmehl
2 TL Backpulver
80 g Mandeln, gehobelt, gemahlen
1 TL Zimt
1–2 säuerliche Äpfel z. B. Pink Lady,

geviertelt, fein geschnitten
50 g gehobelte Mandeln
1 EL Zucker

Eine Cakeform von 30 cm Länge
Backpapier für die Form

Zubereitung

1. Eier, Zucker und Salz mit dem Mixer schaumig
schlagen. Butter und Milch zur Masse giessen.
Mehl, Backpulver, Mandeln und Zimt mischen.
Portionenweise unter die Masse mischen. Teig in
die vorbereitete Form giessen.Mit Apfelscheibchen
bedecken, Mandeln und Zucker darüberstreuen.

2. Backen: Auf der untersten Rille des auf 180 °C vor-
geheizten Ofens (Ober-/Unterhitze) ca. 60 Minuten
backen. Herausnehmen und in der Form ca. 10 Mi-
nuten abkühlen lassen. Cake aus der Form nehmen
und auf dem Kuchengitter auskühlen lassen.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Apfel-Mandel-Cake

Zubereitungszeit:
30 Minuten, backen ca. 60 Minuten
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Erste eigene Akzente
Seit Sonntag läuft im Gluri-Suter-Huus in Wettingen eine neue 
Ausstellung. Es ist die erste, seit Catrina Sonderegger im De-
zember die Leitung der Galerie übernahm. Die Kuratorin sam-
melte vor ihrem Stellenantritt in Wettingen mitunter Erfah-
rung als Geschäftsleiterin eines von ihr gegründeten Kunst-

raums in Zürich. Als Kunstvermittlerin für «Art Flow» im 
Rahmen der «Regionale 2025» war sie bereits mit der Region 
vertraut. Ihre erste Ausstellung in Wettingen befasst sich mit 
Italien und vereint Werke der beiden Künstler Georg Aerni und 
Giampaolo Russo.  Seite 5� BILD: HELEN REE

MOBILITÄT

Teilzeitfahrer
Etwa 4,8 Millionen Personenwagen 
sind aktuell auf Schweizer Strassen 
unterwegs – der Bestand hat sich in 
den letzten rund 40  Jahren verdop­
pelt. Die Anzahl Fahrzeuge pro Per­
son ist in diesem Zeitraum allerdings 
weniger stark gestiegen, da Angebote 
wie Autoabos oder Carsharing hinzu­
gekommen sind. Vor diesem Hinter­
grund hat der Touring Club Schweiz 
(TCS) im vergangenen Jahr in einer 
Onlinebefragung untersucht, wie 
Menschen in der Schweiz ihr Fahr­
zeug finanzieren. Denn neben dem 
klassischen Besitz zeigen diverse Nut­
zungsmodelle wie Autoabonnements 
Alternativen auf. Und gerade beim 
Abschluss von Leasingverträgen gibt 
es in der Schweiz regionale Unter­
schiede. Und: Wer ein Auto leasen 
möchte, ist deutlich offener für Elek­
troantriebe als andere Käufergrup­
pen. So können sich 45  Prozent der 
Leasinginteressenten ein reines 
E-Auto vorstellen, und immerhin 
41  Prozent ziehen einen Plug-in-
Hybrid in Betracht.  Seite 7

REGION: Grossanlass hinter Spreitenbachs Grenze

Künstliche Intelligenz erleben
Zwischen Spreitenbach und 
Dietikon findet ab Mitte März 
im grössten aufblasbaren Zelt 
der Welt die Neuauflage der 
«Phänomena» statt.

Die interaktive Ausstellung «Phäno­
mena» lockte 1984 über eine Million 
Gäste nach Zürich. Die diesjährige 
Neuauflage widmet sich dem Thema 
künstliche Intelligenz (KI). In sechs 
Kuppeln gleich hinter Spreitenbachs 
Gemeindegrenze werden auf 2200 Qua­
dratmetern interaktive Exponate das 
Thema KI beleuchten. Geleitet wird das 
auf fünf Jahre angelegte und rund 26 
Millionen Franken teure Projekt von 
Urs Müller, dem Sohn des Erfinders 
Georg Müller. Nach der sechswöchigen 
Premiere ist eine Tournee durch die 
Schweiz geplant. Die Eröffnung erfolgt 
am 13. März in Anwesenheit von Bun­
despräsident Guy Parmelin.  Seite 4 In diesen aufblasbaren Zelten wird die «Phänomena» durchgeführt� BILD: FABIAN WELSCH
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FARM

26.2. bis 10.3.2026

Malworkshop

Spielen,
entdecken,
Rätsel lösen
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aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

www.ihre-region-online.ch
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Freitag, 27. Februar, bis  
Donnerstag, 5. März 2026

BADEN/EHRENDINGEN/SIGGENTHAL
	� Reformierte Kirche Baden plus

www.ref-baden.ch
Freitag: 16.15 Gottesdienst mit Kristin 
Lamprecht, Musik: Thomas Jäggi, Alters- 
und Pflegezentrum Gässliacker Nussbau-
men. 18.30 Taizé-Gebet «Singen – beten 
– Stille» mit Kristin Lamprecht, Musik: 
Thomas Jäggi, reformierte Kirche Nuss-
baumen. Sonntag: 10.15 Gottesdienst 
«Frühling weckt zum Leben!» mit Birgit 
Wintzer, Musik: Thomas Jäggi, reformierte 
Kirche Nussbaumen. 17.00 Gottesdienst 
zur Einführung Abendmahl mit Rudi Neu-
berth, Musik: Thomas Jäggi, Apéro, refor-
mierte Kirche Ehrendingen. Donnerstag: 
10.45 Ökum. Gottesdienst «Tag der Kran-
ken» mit Birgit Wintzer und Ottmar Strüber, 
Musik: Thomas Jäggi, Alterszentrum Breit-
wies, Ehrendingen.

BIRMENSTORF/GEBENSTORF/TURGI
	� Reformierte Kirchgemeinde

www.refkirche-bgt.ch
Freitag: 19.00 Taizé-Abendgebet in Bir-
menstorf, Musik: Sally Welter, Orgel, Fahr-
dienst siehe Gemeindeseite.

KIRCHENZETTEL

BADEN

Neuvermietung 
Atelierraum
Die Kulturförderung der Stadt Baden 
vermietet ab Herbst 2026 im Kultur-
zentrum Alte Schmiede einen Atelier-
raum. Kunstschaffende können sich 
bis Dienstag, 31. März, dafür bewer-
ben. Der Atelierraum im Turmneubau 
wird zu vergünstigten Konditionen 
vermietet, umfasst 52 Quadratmeter 
und eignet sich insbesondere für bil-
dende Kunst. Gemäss den städtischen 
Kulturförderrichtlinien müssen Inte­
ressierte einen klaren Bezug zur 
Stadt Baden oder zur Region nachwei-
sen, sei es durch ihren Wohnsitz, ihre 
kulturelle Tätigkeit oder den themati-
schen Inhalt. Bewerbungen können 
per E-Mail (kulturfoerderung@baden.
ch) mit einem zusammengefassten 
PDF eingereicht werden. Weitere In-
formationen zum Bewerbungsprozess 
sind auf der Website der Stadt (baden.
ch) zu finden.� RS

REGION: Zurzibiet-Talk zur SRG-Halbierungsinitiative

Die Frage nach der Kernaufgabe
Prominente Gäste in Bad 
Zurzach: Der Zurzibiet-Talk 
widmet sich mit der Halbie-
rungsinitiative einem durch-
aus emotionalen Thema.

SVEN MARTENS

Am vergangenen Donnerstag, 19. Fe­
bruar, luden die Parteien der Region 
nach Bad Zurzach. Die hochkarätig 
besetzte Ausgabe des Zurzibiet-Talks 
widmete sich im Restaurant Höfli 
einem der Abstimmungsthemen vom 
8. März. Unter dem Titel «Mehr Geld 
zum Leben oder Ende der unabhängi-
gen Informationen» informierte 
zunächst SRF-Direktorin Nathalie 
Wappler, bevor Grossratspräsident 
Urs Plüss die Debatte zwischen Urs 
Furrer, Direktor Gewerbeverband, 
und Nationalrätin Maya Bally mode-
rierte.

Viersprachige Solidarität
Nathalie Wappler betonte in ihrem 
Kurzreferat zu den Aufgaben der SRG 
sogleich die Vorteile der Schweizeri-
schen Radio- und Fernsehgesell-
schaft. Mit einem viersprachigen Me-
dienangebot aus 7 Haupt- und 17 Re-
gionalstudios würde man heute auch 
von dort berichten, wo keine anderen 
Medien mehr aktiv seien. Die Mehr-
sprachigkeit beanspruche dabei 
40  Prozent des Gesamtbudgets. 
Neben der Medienvielfalt sei es eine 
Frage der Solidarität – die Schweiz als 
Willensnation. Zudem hob Wappler 
die Bedeutung des Unterhaltungs- 
und Sportprogramms hervor: «Ein 
‹Hopp Schwiiz› überwindet alle ge-
sellschaftlichen Klassen.»

Die Kürzungsandrohungen und die 
bereits umgesetzten Einsparungen 
(53,8 Millionen Franken) seien eine 
Belastung für alle Mitarbeitenden. 
Wer möchte schon täglich für seine 
Arbeit kritisiert werden, unabhängig 
davon, wie gut sie tatsächlich ist? 
Dann begann Wappler, die Auswir-
kungen der Halbierungsinitiative her-
vorzuheben. Mit einem Budget von 
750 Millionen Franken müsste man 
eine Zentralisierung umsetzen – das 
heisst kein Aargau, kein Basel, keine 
Randregionen. Dabei sei die SRG ge-
rade deshalb so stark, weil sie aus den 
Landesteilen heraus gewachsen sei.

Werbeeinnahmen würden wegbre-
chen mit einem kleineren Angebot, 
Medienkooperationen wegfallen und 
Werbegelder ins Ausland wandern. 
Die Werbung bei der SRG heute sei 
überdies für die Wirtschaft wichtig, 
weil man eine Reichweite für seine 
Produkte bekomme und der inves-
tierte Franken in der Schweiz bleibe. 

«Wir stehen im internationalen Wett-
bewerb», hielt Wappler fest.

Die anschliessenden Fragen aus 
dem Publikum drehten sich um das 
Programm für Junge, um Leistungen 
für Menschen mit Einschränkungen 
und um die Unternehmensabgabe, die 
zum populärsten Thema des Abends 
wurde. Denn seit 2019 zahlen Unter-
nehmen mit einem Jahresumsatz von 
über 750 000 Franken ihre Empfangs-
gebühren gemessen an ihrem Umsatz 
– sehr zum Ärger des Gewerbever-
bands. Schuld daran ist allerdings 
eine angenommene Volksabstimmung 
von 2015, wie auch Wappler erklärte. 
Die Zuständigen für dieses Problem 
sitzen dementsprechend in Bern und 
nicht in Leutschenbach.

Umsatz statt Gewinn
Urs Furrer verwies zu Beginn der De-
batte zunächst darauf, dass der kor-
rekte Titel der Volksinitiative «200 
Franken sind genug! (SRG-Initiative)» 
laute. Aus Sicht einer Autogarage, die 
früher 400 Franken Gebühren gezahlt 
habe, wären es nun 14 000 Franken. 
Darin, dass der Umsatz kein geeigne-
tes Messinstrument darstellt, waren 
sich hier alle einig – eben weil Ver-
luste nicht berücksichtigt werden und 
ein Autoverkäufer in diesem Beispiel 
allein schon einmal auf 3  Millionen 
Franken Umsatz im Jahr kommt, wie 
Furrer berichtete. Nationalrätin Maya 
Bally (Die Mitte) betonte in ihrem An-
fangsstatement die Solidarität und die 

Souveränität der SRG – auch mit Blick 
auf die digitale Bevormundung der 
grossen ausländischen Techkonzerne.

Die erste Frage von Urs Plüss stellte 
dann gleich eine Knacknuss da. Was ist 
denn nun die Kernaufgabe der SRG? 
Oder einfach gefragt: Worauf könnte 
man verzichten? Für Urs Furrer liegt 
diese Definitionsfrage klar beim Parla-
ment und beim Bundesrat. Der Direk-
tor des Gewerbeverbands debattierte 
an diesem Abend äusserst eloquent 
und war sehr gut vorbereitet. Mit dem 
«Publikumsjoker» in Form von Natha-
lie Wappler für einige Fragen musste 
er das auch sein. Furrer forderte, dass 
man den privaten Medienanbietern 
Luft geben müsse und dass die SRG 
nur das übernehmen solle, was andere 
nicht könnten – auch mit Lob für Teile 
des bisherigen Angebots.

Ballys Antwort auf die Frage war, 
dass es in der Debatte nicht um per-
sönliche Befindlichkeiten gehen dürfe. 
Der eine mag Sport, der andere lieber 
die Landfrauenküche. Und Wappler 
fragte aus dem Publikum: «Sollen wir 
keine Nachrichten mehr machen, 
wenn es die Privaten auch machen?» 
Viele Formate seien heute nicht mehr 
kommerziell umsetzbar. So wurde kei-
nes der zuletzt eingestellten Formate 
von anderen übernommen.

Bei der Bedeutung der Medienviel-
falt verwies Furrer darauf, dass es 
nicht zwangsweise einen halbstaat­
lichen Player brauche, um eine vielfäl-
tige Medienlandschaft zu haben – in-

klusive Verweis auf einen Fauxpas bei 
der britischen BBC, den es kürzlich 
gab. Das Gegenbeispiel findet man 
allerdings bereits heute bei überre-
gionalen Akteuren auf dem Schweizer 
Markt: «26 Mal der gleiche Artikel in 
der Zeitung», wie Bally anmerkte.

Verfassungsfragen
Bei allem Verständnis für den steigen-
den Druck auf Unternehmen in der 
derzeit angespannten wirtschaftlichen 
Weltlage stellte sich während der Dis-
kussion die Frage, ob die Befreiung 
von den SRG-Gebühren für KMU das 
dringendste Problem in der Debatte ist 
– oder überhaupt ein wichtiger Gegen-
punkt. Zumal sogar der Gegenvor-
schlag vom Bundesrat nicht alle Unter-
nehmen entlastet. Auch wenn sich Fur-
rer sicher war, dass die Einsparungen 
von 40  Prozent beim SRG-Budget in-
nerhalb weniger Jahre möglich sind, 
sprach er ebenfalls von einem «Schön-
heitsfehler», dass man aufgrund der 
Gesetzeslage die 200 Franken konkret 
in die Verfassung schreiben müsste.

Die anschliessenden Fragen aus 
dem Publikum drehten sich um die 
russische Einmischung in den Wahl-
kampf, Cyberangriffe, SRG-Löhne im 
Tessin und die Frage, ob nicht auch 
die Unternehmen von einer starken 
SRG profitieren. «Man sollte für die-
sen Preis nicht so viel aufgeben», lau-
tete das Fazit eines älteren Fragestel-
lers, der selbst als Unternehmer im 
Hotelgewerbe aktiv ist.

Nathalie Wappler, Direktorin Schweizer Radio und Fernsehen� BILD: SMA

K A M PF S P O R TC E N T E R S I G G E N T H A L

	� Aargauer Meisterschaft im 
Siggenthal

Wegen des 25-Jahr-Jubiläums des 
Kampfsportcenters Siggenthal wurde 
die Aargauer Meisterschaft in Nuss-
baumen durchgeführt. Es ist auch das 
Dorf, in dem Sensei Valentino Di 
Lascia geboren und aufgewachsen ist. 
Bei diesem grossartigen Event waren 
alle Mitglieder involviert. Sie halfen 
tatkräftig mit, sodass dieser Anlass 
zu einem unvergesslichen Ereignis 
wurde.

Monatelang hatte man geplant, 
und die Kinder und Jugendlichen trai-
nierten mit viel Engagement. Das Ziel 
war, dass alle teilnehmen können, und 
oft wurde erklärt, dass bei einem 
Wettkampf stets der Spass und die 
Freude im Vordergrund stehen. Nicht 
alle können gewinnen, aber die Kin-
der sollen lernen, dass Gewinnen und 
Verlieren immer eine positive Seite 
haben. Im Kampfsportcenter hängt 
ein grosses Bild, auf dem steht: «Ich 
verliere nie, entweder ich gewinne 

oder ich lerne.» Insgesamt meldeten 
sich über 100 Kinder, Jugendliche und 
Trainer zu diesem Event an.

Da die Vorbereitungen sehr inten-
siv waren, war es nicht verwunder-
lich, dass das Kampfsportcenter Sig-
genthal erfolgreich abschnitt: Es ge-

wann total 46  Pokale, davon 8-mal 
Gold, 12-mal Silber und 26-mal 
Bronze. Insgesamt waren es 8 Aar-
gauer-Meister- und 12 Vizemeister­
titel. Das war historisch der grösste 
Erfolg an einer Aargauer Meister-
schaft. � ZVG

Die Sportler und Sportlerinnen des Kampfsportcenters Siggenthal� BILD: ZVG

BADEN

Sleepy Eddie 
James
Eddie James stammt aus San Diego im 
US-Bundesstaat Kalifornien. Nach 
mehr als 1000 Auftritten in den USA 
und in Europa präsentieren er und 
seine spielfreudigen Bandmitglieder 
ihren coolen Groove in Baden. Den 
Spitznamen Sleepy erhielt er wegen 
seiner Angewohnheit, auf der Bühne 
mit geschlossenen Augen zu solieren. 
Mit seinem Witz und Charme ist Eddie 
James ein echter Entertainer mit gros-
sem technischem Können an der Gi-
tarre. Die Band spielt sich durch ver-
schiedene Musikstile wie Blues, Rock, 
Soul und Funk. Reiny Schnyder am 
Piano und an der Orgel, Jürg Sidler 
am Bass und Chrigel Wettstein am 
Schlagzeug unterstützen den Band-
leader.

Donnerstag, 5. März, 18 Uhr
Coco, Baden

REGION

Schreiber und 
Schneider
Der Frauenbund Untersiggenthal 
möchte etwas für die Bevölkerung 
tun und hat deshalb einen Unterhal-
tungsabend in der Sickinga-Halle or-
ganisiert. Dafür konnte das Ehepaar 
Schreiber und Schneider – bestens 
bekannt aus den Kolumnen in der 
«Coop-Zeitung» – gewonnen werden. 
Lange Jahre des Zusammenlebens 
sind kein 100-Meter-Sprint, sondern 
ein 3000-Meter-Hindernislauf mit 
Hürden und Wassergräben, mit 
Bauchlandungen und Seitenstechen. 
Schreiber und Schneider dribbeln auf 
der Bühne einmal mehr spontan und 
authentisch durch die Tücken der 
Zweisamkeit. Ihr Fazit: Wer liebt, 
sollte auch einmal Luft holen und vor 
allem Humor haben. Denn Selbstiro-
nie ist der beste Energydrink für je-
den Paarcours d’amour. Der Frauen-
bund lädt die Bevölkerung aus der 
Umgebung ein, gemeinsam diesen 
Abend zu verbringen.

Freitag, 13. März, 19.30 Uhr
Sickinga-Halle, Untersiggenthal
eventfrog.ch

HINWEISE DER REDAKTION
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WÜRENLOS: Nutzungsplanung für die Kiesgrube Bifig-Flüefeld

Bedeutender Rohstoff mit lokalem Nutzen
Seit dem 20. Februar liegt die 
Teiländerung der Nutzungs-
planung für die Kiesgrube 
Bifig-Flüefeld in Würenlos öf-
fentlich auf.

PETER GR AF

Kies und Sand gehören zu den weni-
gen wirtschaftlich bedeutenden Roh-
stoffen, die in der Schweiz selbst ab-
gebaut werden. Beide sind notwendig 
für die Produktion von Beton, der 
heute bei fast allen Bauprojekten über 
und unter der Erde unverzichtbar ist. 
«Voraussichtlich wird der Kies in der 
Kiesgrube Lugibach Ende 2027 er-
schöpft sein und anschliessend die 
Kiesgrube wieder aufgefüllt», so Urs 
Meier, Verwaltungsratspräsident der 
Tägerhard Kies AG. Deshalb plant das 
Unternehmen, den Kies künftig auf 
dem benachbarten Areal Bifig-Flüe-
feld abzubauen. Über das Vorhaben 
wurde letzte Woche am Firmensitz in 
Wettingen anlässlich eines Presse
termins informiert.

Der Kanton Aargau investierte 
2024 in allen Regionen etwa 160 Mil-
lionen Franken allein in die Strassen-
infrastruktur. Dafür braucht es Kies, 
aber auch Deponieraum. Das Täger-
hard und das Lugibachtal, auf dem die 
Tägerhard Kies AG seit über 70  Jah-
ren Kiesgruben betreibt, sind ein tra-
ditionelles Kiesgewinnungsgebiet.

Temporäre Abbauzone
Damit unser tägliches Leben funktio-
niert, benötigt jede Schweizerin und 
jeder Schweizer jährlich eine Lastwa-

genladung Kies. Ein erklecklicher Teil 
des Bedarfs kann die Kiesindustrie 
mittlerweile über recycelte Baumate-
rialien decken. Trotzdem muss noch 
Kies durch den Abbau aus Gruben ge-
wonnen werden.

Die von der Tägerhard Kies AG vor-
gesehene und auf Würenloser Ge-
meindegebiet liegende rund 3,5 Hek
taren umfassende Abbaufläche Bifig-
Flüefeld wurde im Juni 2024 vom 
Grossen Rat des Kantons Aargau als 
Materialabbaugebiet festgesetzt. Das 
zieht keine Änderung der Bau- und 
Nutzungsordnung nach sich, zumal es 
sich um eine Umzonung in eine tempo-

räre Kiesabbauzone handelt, die nach 
der Wiederauffüllung wieder als 
Landwirtschaftsfläche gilt. «Seit dem 
20.  Februar haben die Bürgerinnen 
und Bürger von Würenlos während 
30 Tagen die Möglichkeit, die Teilän-
derung der Nutzungsplanung für die 
Kiesgrube Bifig-Flüefeld einzusehen 
und sich dazu zu äussern», erläuterte 
Urs Meier anlässlich der Medienorien-
tierung. «In einem nächsten Schritt 
wird in Würenlos voraussichtlich an 
der Sommergemeindeversammlung 
über das Projekt abgestimmt. Danach 
muss ein konkretes Baugesuch einge-
reicht werden. Derzeit hoffen die Ver-

antwortlichen im besten Fall für Mitte 
des Jahres 2027 mit dem Baustart.»

Keine Erhöhung der 
Abbaumenge
In der Ersatzgrube Bisig-Flüefeld soll 
in zwei Etappen in ähnlichem Umfang 
Kies abgebaut werden wie in der bis-
herigen Grube Lugibach. Das abbau-
bare Kiesvolumen wird mit 750 000 
Kubikmeter beziffert. Die jährliche 
Abbaumenge ist bedarfsabhängig und 
liegt bei 100 000 Kubikmeter, was 
eine Abbauzeit von 7 bis 9 Jahren er-
gibt. Die maximale Betriebsdauer der 
Grube beträgt 15 Jahre. Die Erreich-

barkeit der umliegenden Naherho-
lungsgebiete soll dabei während der 
gesamten Abbaudauer uneinge-
schränkt gewährleistet sein. Der ab-
gebaute Kies wird von der Grube zu-
erst zum lediglich 1,3 Kilometer ent-
fernten Werk transportiert, ohne 
Durchfahrten durch Wohnquartiere. 
Als Voraussetzung für die Nutzungs-
planung erstellte die Tägerhard Kies 
AG für die Ersatzkiesgrube einen Um-
weltverträglichkeitsbericht sowie ein 
Verkehrsgutachten. 

Wichtiger ökologischer Ausgleich
Lange Zeit hatten Kieswerke in der 
Bevölkerung einen schlechten Ruf. 
Sie wurden von vielen als Wunde in 
der Landschaft empfunden. Hier habe 
aber längst ein Umdenken stattgefun-
den, sind sowohl Urs Meier als auch 
Geschäftsführer Simon Bürgler über-
zeugt. Sie erachten die Eingriffe in 
die Landschaft als überschaubar, und 
aufgrund der temporären Nutzung 
der Abbaugebiete würden sich die 
Emissionen für Mensch, Tier und Um-
welt im Rahmen halten.

Die Endgestaltung wurde infolge 
Eingaben in Rücksprache mit Birdlife 
und Pro Natura bereits angepasst.  
Der ökologische Ausgleich wird im  
Wesentlichen an der südöstlichen 
Perimetergrenze konzentriert. Wäh-
rend der Nutzungsplanänderung und 
darüber hinaus steht die Tägerhard 
Kies AG der Bevölkerung bei Fragen 
und Anliegen zur Verfügung. «Uns ist 
es wichtig, dass die Einwohnerinnen 
und Einwohner von Würenlos nachvoll-
ziehen können, wie der lokale Kiesab-
bau fortgeführt wird. Deshalb pflegen 
wir einen engen Dialog», so Urs Meier.

Auf dem Areal südöstlich der bestehenden Grube soll ab 2027 Kies gewonnen werden� BILD: ZVG

WETTINGEN: Schullandscha� Margeläcker

Infoveranstaltung für 
den Einwohnerrat
Die Mitglieder des Wettinger 
Einwohnerrats befassten sich 
am Montag detailliert mit dem 
Projektierungskredit für die 
Schullandschaft Margeläcker.

Mit dem Projektierungskredit zur 
Schullandschaft Margeläcker steht in 
Wettingen eines der wichtigsten Ge-
schäfte der letzten Jahre vor der par-
lamentarischen Beratung. Um sich 
optimal auf die Verhandlungen vorzu-
bereiten, konnten sich die Mitglieder 
des Einwohnerrats am Montag an 
einer Informationsveranstaltung um-
fassend orientieren. Ein moderner, 
gut organisierter Schulraum erhöht 
die Attraktivität einer Gemeinde für 
Familien, Lehrpersonen, Zuziehende 
und Unternehmen. Mit dem Projekt 
der Schullandschaft Margeläcker 
möchte Wettingen seine Position als 
Wohn- und Arbeitsort stärken.

Das Projekt für die Schullandschaft 
Margeläcker ist das zweite von vier 
Puzzleteilen der Masterplanung 
Schulrauminfrastruktur. In den kom-
menden Jahren und Jahrzehnten sollen 
in Wettingen rund 150 Millionen Fran-

ken in die Sanierung und den Ausbau 
der Schulinfrastruktur investiert wer-
den. Neu soll die Oberstufe in der 
Schullandschaft Margeläcker konzen-
triert werden, was Synergien ermögli-
chen und eine flexiblere Nutzung er-
lauben soll. Die geplanten neuen drei 
Schulhäuser für die Oberstufe sollen 
so konzipiert werden, dass sie flexibel 
funktionieren und sich verändernden 
pädagogischen Anforderungen lang-
fristig anpassen können.

Anlässlich der Sitzung vom 5. März 
wird dem Einwohnerrat Wettingen 
das Begehren für den Projektierungs-
kredit der Schullandschaft Margel
äcker in Höhe von 8,55 Millionen 
Franken unterbreitet. Am Montag-
abend liessen sich deshalb 35 Einwoh-
nerrätinnen und Einwohnerräte ver-
tieft über das Projekt informieren. Da-
bei wurde mitunter detailliert 
aufgezeigt, welche Auswirkungen die 
Vorlage auf die Finanzen der Ge-
meinde hat. Für die Finanzierung des 
Projektierungskredits muss Geld auf-
genommen werden. Die Zinsen für 
dieses Geld fallen ab 2026 an. Nach 
Abschluss der Projektierung fallen 
dann die jährlichen Abschreibungen 
ab dem Jahr 2029 an.� SIM

Einwohnerrat lässt sich vertieft informieren� BILD: ZVG

BADEN

Jahresbericht 
der ABB
Die ABB veröffentlichte letzte Woche 
ihre Jahresberichterstattung 2025, 
die aus dem Finanzbericht, dem Cor-
porate-Governance-Bericht, dem Ver-
gütungsbericht, der Nachhaltigkeits-
erklärung und dem Geschäftsbericht 
besteht. «Wir sind sehr gut aufge-
stellt inmitten globaler Megatrends 
wie des Ausbaus der Energieversor-
gung aufgrund des wachsenden 
Strombedarfs, des Strebens nach 
Energiesicherheit und der Energie-
wende», ist ABB-Verwaltungsratsprä-
sident Peter Voser überzeugt. Letztes 
Jahr erzielte die ABB ihr bislang bes-
tes Ergebnis. Die Einnahmen stiegen 
gegenüber 2024 um 7  Prozent auf 
33,22 Milliarden US-Dollar. Der Ge-
winn stieg gegenüber dem Jahr davor 
um 20 Prozent auf 4,7 Milliarden Dol-
lar. Über das Finanzergebnis hinaus 
berichtet das Unternehmen auch über 
seine Nachhaltigkeitsleistung. Im 
Rahmen des Grundpfeilers «Eine koh-
lenstoffarme Gesellschaft ermögli-
chen» der Nachhaltigkeitsagenda von 
ABB will das Unternehmen seine 
Treibhausgasemissionen in den kom-
menden Jahren und Jahrzehnten 
schrittweise reduzieren. Bis Ende 
2025 verringerte die ABB ihre Treib-
hausgasemissionen, die direkt sowie 
in der Wertschöpfungskette anfallen, 
gegenüber 2019 um 79  Prozent. Im 
Rahmen ihrer Verpflichtung, die 
Energieeffizienz zu verdoppeln und 
bis 2030 in allen Betrieben Energie-
managementsysteme einzuführen, 
erzielte die ABB 2025 eine Verbesse-
rung der Energieproduktivität um 
61  Prozent seit 2019. Im Jahr 2025 
stammten 98 Prozent der von ABB 
verbrauchten Energie aus erneuerba-
ren Quellen, was sowohl die Beschaf-
fung als auch die Eigenerzeugung 
umfasst. Die vollständige Jahresbe-
richterstattung von ABB kann unter 
go.abb/reports eingesehen und her-
untergeladen werden.� RS

NEUENHOF | WETTINGEN: Ansiedlung Hitachi

Wachsende Kritik aus 
den Nachbargemeinden
Der Gemeinderat Neuenhof 
befürchtet eine Überlastung 
des Verkehrsnetzes und 
spricht sich deshalb gegen die 
Ansiedlung von Hitachi aus.

Bekannterweise prüft das Technolo-
gieunternehmen Hitachi, ob es seinen 
neuen Schweizer Hauptsitz auf dem 
Tägerhardächer in Wettingen bauen 
will. Rund 3300 Mitarbeitende könn-
ten dort beschäftigt werden, ein 
Arbeitsbeginn wäre im Idealfall ab 
2035 möglich. Der Wettinger Gemein-
derat und der Kanton unterstützen 
das Projekt ausdrücklich und erhoffen 
sich zusätzliche jährliche Steuerein-
nahmen in Millionenhöhe. Auch die 
Ortsbürgergemeinde Wettingen, 
Eigentümerin der zwei potenziell be-
troffenen Parzellen, stehen dem Vor-
haben positiv gegenüber. Vorausset-
zung für die Ansiedlung von Hitachi 
ist jedoch die Einzonung des heute 
landwirtschaftlich genutzten Gebiets 
und dessen Festlegung als Industrie-
standort im kantonalen Richtplan. Die 
beiden Parzellen sind Teil des Regio-
nalen Sachplans Landschaftsspange 
Rüsler-Sulperg von 2012. Dieser soll 
den letzten grossen Grüngürtel im 
Limmattal langfristig schützen. Des-
sen ungeachtet hat der Kanton inzwi-
schen ein entsprechendes Vernehm-
lassungsverfahren lanciert. Eingaben 
sind noch bis zum 27. März möglich.

Kritik von verschiedenen Seiten
Nach der Gemeinde Würenlos und der 
Umweltorganisation Pro Natura kriti-
siert nun auch die Gemeinde Neuenhof 
das Ansinnen. Der Würenloser Gemein-
deammann Anton Möckel moniert, 
dass eine etwaige Ansiedlung den Sied-

lungstrenngürtel schwächen und fak-
tisch vor allem auf das Gebiet von Wü-
renlos verschieben würde, während 
Pro Natura einen nachweislichen Biodi-
versitätsmehrwert, einen Bodenaus-
gleich sowie zusätzliche Investitionen 
in die Naturinfrastruktur fordert.

Der Gemeinderat von Neuenhof 
schreibt in einer Mitteilung, dass er 
ebenfalls dem Vorhaben ablehnend 
gegenüberstehe und sich im Rahmen 
der Vernehmlassung dazu entspre-
chend einbringen werde. Er kritisiert 
die Verkleinerung des Naherholungs-
raums und führt die Befürchtung ins 
Feld, das zusätzliche Verkehrsauf-
kommen könnte das bereits stark be-
anspruchte Verkehrsnetz überlasten. 
Er lädt die Bevölkerung ein, unter 
ag.anhoerungen an der Vernehmlas-
sung teilzunehmen.� RS

Neuenhof sieht den in Wettingen 
angedachten Industriecampus kritisch
� BILD: ARCHIV
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WETTINGEN: Im Gluri-Suter-Huus zeigt die neue Leiterin der Galerie, Catrina Sonderegger, ihre erste Ausstellung

In Italien blühen nicht nur Zitronen
Die jüngste Ausstellung im 
Gluri-Suter-Huus lebt von 
Kontrasten. Die Zürcher 
Georg Aerni und Giampaolo 
Russo widmen sich Italien.

ELISABETH FELLER

«Italien ist das Land, wo die Zitronen 
blühen», schrieb Goethe in seinem be -
rühmten Gedicht «Mignon». Doch es 
ist mehr. Es ist ein Land der Städte, 
die wegen ihrer Geschichte und Archi -
tektur besonders spannend sind, ob -
wohl sie nicht zwingend dem Image 
einer «schönen» Stadt entsprechen, 
wie es für den Tourismus förderlich 
wäre. Genua (Genova) gehört dazu – 
eine Stadt, die zwischen Bergen und 
dem Meer liegt, was ihr ein einzigarti -
ges, gestaffeltes Stadtbild verleiht. 
Was das heisst, ist in der Galerie im 
Gluri-Suter-Huus zu sehen. Dort eröff -
nete am Sonntag eine Doppelausstel -
lung mit Werken aus Georg Aernis 
fotografischer Serie «Tessuto» sowie 
mit Zeichnungen und Bildern von 
Giampaolo Russo zum Thema Süden. 
Gemeinsames Thema der Arbeiten ist 
Italien, dem sich die beiden Künstler 
jedoch mit unterschiedlichsten Mit -
teln annähern.

Schon beim Betreten der Galerie in 
Wettingen reibt man sich die Augen. 
Wer sich beispielsweise nach links 
wendet, sieht eine riesige Eins, die 
Häuser überklebt. Was soll das? Beim 
Nähertreten wird jedoch klar, dass 
die Eins eben keine Nummer ist, son -
dern einer jener Fahrstühle, die an 
den scheinbar unmöglichsten Orten 
so platziert sind, dass man aus dem 
Staunen nicht mehr herauskommt. 
Und dann … immer wieder diese an 
den steilen Hängen förmlich festgena -
gelten, aneinandergeschmiegten Häu -
ser oder eine abenteuerlich anmu -

tende Brücke, die von einem Haus 
zum nächsten führt – über einen Gra -
ben, versteht sich. Oder eine Siedlung 
weisser Häuser, die derart futuris -
tisch wirkt, als sei sie direkt einem 
Science-Fiction-Film entsprungen. 
Tut sie aber nicht, was die grosse, vor 
ihr liegende Grünfläche beweist, die 
an eine Schrebergartenidylle erinnert 
(Bild).

Diese Patina will man nicht 
übertünchen
Immer wieder dieses «oder». Als ob es 
je genug gäbe von den fotografischen 

Arbeiten des Zürchers Georg Aerni 
(1959). Er widmet sich Genua seit Jah -
ren mit einer Akribie und Leiden -
schaft, die beim Betrachten seiner Bil -
der geradezu unbändige Lust auf 
diese Stadt macht, denn sie lebt von 
Infrastrukturbauten, die sich (schein -
bar) wenig bis gar nicht um Regeln 
kümmern, die Patina angesetzt ha -
ben, die man offenkundig gar nicht 
übertünchen will und die den teil -
weise brüchigen Übergängen ein wu -
cherndes, saftiges Grün entgegen -
setzt. Damit unterstreicht Genua, 
dass die Durchdringung von Architek -

tur und Vegetation ihr Kennzeichen 
ist. In Georg Aernis Verständnis weist 
die Stadt eine stoffliche, nicht rein 
funktional erklärbare Struktur auf, 
deshalb sind seine Bilder auch unter 
dem Titel «Tessuto» – zu Deutsch: Ge -
webe – ausgestellt.

Leere zum Nachdenken
Welch ein Kontrast zu den bildneri -
schen Arbeiten von Giampaolo Russo 
(1974) – auch er ein Zürcher. Mit 
«Süd» hat er seine Ausstellung beti -
telt, und das hat seinen Grund. Russo 
verbrachte seine Kindheit bei seinen 

Grosseltern in Süditalien, bevor er als 
15-Jähriger in die Schweiz zurück -
kehrte. An den Süden oder vielmehr 
an die süditalienische Region Apulien 
erinnern die Farben, die Natur, spe -
zielle Orte und eine einzigartige 
Landschaft, die sich in seinen Werken 
finden. Auf seine Heimat Zürich ver -
weisen urbane Strukturen. Russo 
vollführt in seinem Œuvre, das Male -
rei genauso umfasst wie Zeichnung, 
Grafik, Radierung und Fotografie, 
einen Balanceakt zwischen dem länd -
lichen Süditalien und dem städtischen 
Zürich.

Kräftige, abstrakte Ölgemälde im 
Treppenhaus, aber auch anderswo 
stehen filigranen, oft auf Leihgaben 
beruhenden Kohle- oder Grafitzeich -
nungen auf Papier gegenüber. Sche -
menhaft tauchen zum Beispiel Palazzi 
aus der Dämmerung oder ein Campa -
nile (Kohlenstift auf Papier) auf. Wie 
vielseitig Russo im Hinblick auf Mate -
rialien ist, erweist sich Bild um Bild. 
Ob Öl, Acryl, Kohle oder Tusche: Die 
Bildwelten dieses Künstlers ermun -
tern das Publikum zum Reflektieren. 
Das dürfte leichtfallen, denn zwischen 
den einzelnen oder in kleinen Grup -
pen angeordneten, im Dachgeschoss 
niedrig gehängten Bildern gibt es ge -
nügend Weissraum, damit sich das 
Auge erholen kann. Anstatt Hetze also 
Kontemplation, wozu vor allem Russos 
Tuschezeichnungen (Araucaria I, II, 
III oder Alberi di cachi auf braunem 
Papier) einladen, die in ihrer feder -
leicht wirkenden Anmut auf grosse ja -
panische Meister der Tuschemalerei 
verweisen.

Die Ausstellung mit Werken von 
Georg Aerni und Giampaolo Russo ist 
die erste seit dem Stellenantritt von 
Catrina Sonderegger Ende des letzten 
Jahres. Sie ist bis zum 12. April in der 
Galerie im Gluri-Suter-Huus zu sehen. 
Weitere Informationen dazu sind 
unter glurisuterhuus.ch zu finden.

Eine von Georg Aernis Impressionen der italienischen Stadt Genua, die in Wettingen zu sehen sind� BILD: EF

REGION: Kultur in Obersiggenthal

Erste Doppelvorstel -
lung 
Die Kulturszene Obersiggen
thal lädt erstmals zu zwei 
Abenden voller Humor, Tief -
gang und gesellschaftlicher 
Brisanz.

Bereiten Sie sich auf eine ausserge -
wöhnliche Premiere vor: Die Kultur -
szene Obersiggenthal präsentiert zum 
ersten Mal eine Doppelvorstellung, 
die alle Sinne belebt und zum Nach -
denken anregt. Am 7. März entfacht 
Renato Kaiser mit seinem brandneuen 
Soloprogramm ein satirisches Feuer -
werk, das mitten ins Herz der Zeit 
trifft. 

Und am 8. März nimmt Lea Whit-
cher ihr Publikum mit auf eine inspi -
rierende und humorvolle Reise durch 
moderne Gesellschaftsbilder. Diese 
beiden Abende sind ein Highlight für 
alle, die kulturelle Vielfalt und kluge 
Unterhaltung schätzen.

Humor im Fokus
Mit messerscharfem Witz und inspi -
rierender Tiefe seziert Renato Kaiser 
in seinem Programm die grossen Fra -
gen unserer Zeit – von Klimakrise bis 
künstliche Intelligenz – und präsen -
tiert kluge Pointen und überraschende 
Denkanstösse in seinem Programm 
«Neu».

Mit «Mama Love» verbindet Lea 
Whitcher scharfsinnigen Humor mit 
gesellschaftskritischen und feministi -
schen Perspektiven. Als Kunstfigur 
Lea Blair Whitcher bringt sie utopi -

sche Ideen und spritzige Analysen auf 
die Bühne. 

75  Minuten vor Beginn sind Bar 
und Raclettestand geöffnet. Die Kul -
turszene freut sich auf viele Besu -
chende, die Lust auf spannende Kul -
turabende haben.

Samstag, 7. März, 20.15 Uhr
Sonntag, 8. März, 19.15 Uhr
Aula, Schulanlage Unterboden, Ober-
dorfstrasse, Nussbaumen

Lea Whitcher� BILD: PIAGRIMBUEHLER-LEA

BADEN: Traditioneller Suppentag

Geselligkeit im RPB
Am Samstag servieren im 
Regionalen Pflegezentrum 
Baden erneut Persönlichkeiten 
aus Politik und Gesellschaft 
kostenlos Suppe.

Am Samstag, 28. Februar, findet über 
Mittag der traditionelle Suppentag 
auf dem Areal des Regionalen Pflege -
zentrums Baden (RPB) statt. Persön -
lichkeiten aus der kantonalen, regio -
nalen und lokalen Politik und Gesell -
schaft schöpfen und servieren der 
Bevölkerung der Region Baden 
«Spatz». Seit 2009 bietet das RPB der 
Bevölkerung am letzten Samstag im 
Februar kostenlos die traditionelle 
Schweizer Militärsuppe «Spatz» und 
Getränke an. Heuer wird der Suppen -
tag trotz Bauarbeiten auf dem RPB-
Areal durchgeführt. Lediglich die 
Örtlichkeiten für diesen Event wur -
den auf dem Areal selbst verschoben. 
Die Küchenmannschaft des RPB und 
die Mitglieder des Vereins Care Food 
Network Aargau, des Aargauer Bran -
chennetzwerks für die Care-Gastro -
nomie, kochen in grossen Kesseln 
über Holzfeuer.

Politikerinnen und Politiker aus 
dem Aargau schöpfen und servieren 
zusammen mit den RPB-Verwaltungs -
rats- und -Geschäftsleitungsmitglie -
dern die Suppe in Gamellen. Dieses 
Jahr haben mitunter die National
rätinnen Marianne Binder-Keller, 
Simona Brizzi und Maya Bally, Gross -
rat Stefan Giezendanner, Stadtam -
mann Markus Schneider, Wettingens 
Gemeindeammann Markus Haas und 
Ennetbadens Frau Gemeindeammann 

Tanja Kessler ihren Helfereinsatz zu -
gesagt.

Selbstverständlich wird auch eine 
vegetarische Variante vorbereitet. 
Der Wein wird dieses Jahr von der Ge -
meinde Wettingen offeriert. Das Ziel 
des Suppentags ist es, pflegebedürf -
tige und nicht pflegebedürftige Men -
schen einander näherzubringen. Das 
RPB dankt der Öffentlichkeit mit 
einer heissen Suppe für die Aufmerk -
samkeit, die das Pflegezentrum und 
seine Bewohnerinnen und Bewohner 
das ganze Jahr über erfahren. Der 
Suppentag findet bei jeder Witterung 
statt. Gäste haben zudem Gelegen -
heit, sich über den RPB-Neubau zu in -
formieren. Mit dabei ist in diesem 
Jahr ausserdem die Strickgruppe der 
reformierten Kirchgemeinde Baden 
mit einem Verkaufsstand. Der Erlös 
der Strickwaren geht an die Bewoh -
nenden des RPB.

Samstag, 28. Februar, 11 bis 14 Uhr 
Regionales Pflegezentrum, Baden

NEUENHOF

Einsprache
Die Anpassung des Betriebsregle -
ments des Flughafens Kloten sieht 
Massnahmen aus der Sicherheitsüber -
prüfung, Änderungen der Flugrouten, 
eine Entflechtung des Ost- und Süd -
konzepts und weitere Massnahmen 
vor. Obwohl die Ansätze der Anpas -
sungen in einigen Bereichen in die 
richtige Richtung gehen, hat der Ge -
meinderat Neuenhof zusammen mit 
den IG-Nord-Gemeinden dagegen Ein -
sprache erhoben, wie er in einer Mit -
teilung schreibt. Gefordert werden 
eine möglichst gleichmässige Vertei -
lung von Starts und Landungen auf 
alle Himmelsrichtungen, die Verbes -
serung des Sicherheitskonzepts sowie 
ein verbesserter Lärmschutz nachts 
bei Verspätungen im Flugbetrieb. � RS

BADEN

Klangwelten 
des Südens
Interessierte sind zu einem besonde -
ren Konzertabend unter dem Titel 
«Klangwelten des Südens» eingela -
den: von temperamentvollen Tänzen 
über melancholische Melodien bis zu 
feurigen Rhythmen. Darunter der 
«Grand Tango» von Astor Piazzolla – 
ein Werk voller rhythmischer Energie 
– sowie «Andaluza» aus den Danzas 
Españolas von Enrique Granados. Das 
Konzert bestreiten die österreichische 
Cellistin Ana Turkalj und der in Basel 
wohnhafte slowenische Akkordeonist 
Nejc Grm. Eintritt frei, Kollekte.

Sonntag, 1. März, 17 Uhr 
Kirchgemeindesaal, ref. Kirche, Baden

Eindruck vom RPB-Suppentag 2025
� BILD: SIM | ARCHIV
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AGENDA

VERANSTALTUNGEN

FILMTIPP

Spotlight, US 2015, AppleTV/Cinu/DVD

Ein ganzes Dorf
Überlebensgross dominieren die Kirchen 
das Stadtbild von Boston, es scheint kein 
Entkommen vor ihnen zu geben. Und in 
gewisser Weise ähnele die US-Metropole 
in Sachen Gemeinschaft immer noch 
einer Kleinstadt, erzählt der Kardinal dem 
neuen Chefredaktor der Zeitung «Boston 
Globe» (im Bild: Liev Schreiber als Marty 
Baron). Als Aussenstehender kann er ein 
Thema aufgreifen, das in der Stadt seit 
Jahrzehnten am Köcheln ist: den syste-
matischen Missbrauch von Kindern inner-
halb der katholischen Kirche. Sogar Hol-
lywood brauchte 14 Jahre, um sich die-
sem Stoff anzunähern. Im Film selbst 
wird festgehalten, dass es nur durch das 
Investigativteam Spotlight möglich war, 
die Geschichte ans Tageslicht zu bringen. 
Eine freie Themenwahl, Ressourcen in 
Form von Zeit und Geld sowie ein Vorge-
setzter, der für seine Angestellten ein-
steht, sind hier die entscheidenden Fak-
toren, um die Wahrheit aufzudecken. Eine 
Zeitung funktioniere dann am besten, 
wenn sie für sich stehe, entgegnet Marty 
Baron dem Kirchenoberhaupt auf seine 
Anbiederungsversuche. Die drama-
tischste Szene des Films ist eine Montage, 
wie die Journalisten Jahrbücher durch-
arbeiten. Die Geschichte spricht für sich, 
gedruckt, schwarz auf 
weiss.

Sven Martens  
Redaktor Rundschau

Gabi Umbricht 
Co-Leiterin der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Mama & Sam

Roman von  
Sarah Kuttner 
S. Fischer, 2025

Eine Frau Mitte sechzig stirbt. Ihre Toch-
ter stellt mit Schrecken fest, dass die 
Mutter hohe Schulden hatte. Sie war auf 
einen Love-Scammer hereingefallen, je-
mand, der über das Internet die grosse 
Liebe vortäuscht, nur um dann immer 
wieder Geld zu fordern. Und weil dieser 
jemand angeblich Sam Heughan – der 
Hauptdarsteller aus der Serie «Outlan-
der» – war, konnte die Mutter nicht Nein 
sagen. Die Tochter sichtet den fast end-
losen Chatverlauf der beiden. Nach und 
nach lernt sie so auch ihre Mutter bes-
ser kennen und entdeckt Seiten an ihr, 
die sie so nicht kannte. Die Autorin be-
schreibt eine schwierige Mutter-Toch-
ter-Beziehung und erzählt feinfühlig, 
wie es dazu kommen konnte, dass die 
Mutter weder auf ihre Schwester noch 
auf ihre Tochter hören wollte, als diese 
sie vor dem Betrug warnten. Sie zeigt 
auf, wie solche Betrugsmaschinerien 
nach Handbuch ablaufen, in einer Ab-
folge von Liebesschwüren und Manipu-
lationen, Schweigen, Schmollen und 
Schuldzuweisungen. Interessant zu le-
sen und auch eine Hilfestellung für alle, 
die den Verdacht haben, jemand aus 
ihrem Umfeld könnte in Gefahr sein, auf 
einen Betrug hereinzu-
fallen.

� SPOTLIGHT

Ayom – Black Atlantic Music
Aussergewöhnlich lebendige, schöne und ansteckende Musik, eine sehr fesselnde 
afrobrasilianische Fusion und perfekt zum Tanzen. In der afrobrasilianischen  
Musik verwurzelt, gleichzeitig weltoffen, virtuos, witzig und warmherzig: So faszi-
niert die Musik dieses 4-Nationen-Projekts rund um die charismatische brasilia-
nische Sängerin Jabu Morales, den italienischen Akkordeonisten Alberto Becucci 
und den griechisch-italienischen Perkussionisten Timoteo Grignani.
Sie zelebrieren ihre nomadische, tiefgründige, provokante und tanzbare Musika-
lität, in der sich Tradition und Moderne, Männliches und Weibliches, Poesie und 
Energie, Lebensfreude und politisches Statement friedlich mischen. 
Samstag, 7. März, Türöffnung um 19.30 Uhr, Konzert um 20.30 Uhr,  
Salzhaus Brugg, salzhaus-brugg.ch� BILD: ZVG

FREITAG, 27. FEBRUAR

BADEN
20.00: Gurtner und Schenk – Marathon. 
Kulturhaus Royal. royalbaden.ch

BRUGG
20.00: Jazz mit The Hot Teapots. Salzhaus. 
Infos: salzhaus-brugg.ch 

WINDISCH
19.00: «Die Brücke» – ein packendes 
Theaterstück von und mit Christian und 
Beni Hunziker. Reformiertes Kirchgemein-
dehaus. Infos/Tickets: ref-windisch.ch

SAMSTAG, 28. FEBRUAR

BADEN
13.00–17.00: Finissage der Ausstellung 
«Visibility and Humanit» von Carlos Leal. 
Galerie 94, Merker-Areal. Infos: galerie94.ch
20.15: Aus der Zeit: Die junge Aargauerin 
Lili Glarner – eine Spurensuche. Theater im 
Kornhaus. Infos: thik.ch
21.45: The Nozez & Malo Morgen – Balkan-
Roma-Jazz trifft den Chabbis der Nozez. 
Kulturhaus Royal. royalbaden.ch

WETTINGEN
16.00–19.00: Familienkirche kunterbunt 
mit vielen Workshops, Gottesdienst und 
anschliessendem Nachtessen. Pfarreiheim 
St. Anton.

WÜRENLINGEN
20.00: Konzert von Funtonic – Live-Cover-
band. Dorfschüür.  
Infos/Tickets: kulturkreis-wuerenlingen.ch

SONNTAG, 1. MÄRZ

BADEN
11.00/14.00/16.00: Kurzführungen 
«Highlights der Badener Stadtgeschichte. 
Dauer 30 Minuten. Treffpunkt: Historisches 
Museum.
11.00: «Der Bauernspiegel» von Jeremias 
Gotthelf. Erzähltheater mit Elisabeth Seiler. 
Kulturcafé. Infos: kulturcafé.ch
17.00: Klangwelten des Südens –ein 
musikalischer Dialog zwischen Akkordeon 
und Violoncello. Reformierter Kirchgemein-
desaal.
20.15: Aus der Zeit: Die junge Aargauerin 
Lili Glarner – eine Spurensuche. Theater im 
Kornhaus. Infos: thik.ch

BRUGG
15.00–15.30: Highlights aus Vindonissa. 
Einführung in die Ausstellung mit selbst-
ständiger Besichtigung. Vindonissa 
Museum. Infos: museumaargau.ch

AGENDA

Ihren einmaligen Agendaeintrag 
publizieren wir kostenlos. Der Ein-
gabeschluss ist jeweils Freitag vor 
der Erscheinung der Zeitung.  
Die Auswahl liegt im Ermessen  
der Redaktion.  
Senden Sie Ihren Hinweis an  
redaktion@effingermedien.ch.

SPOTLIGHT

Durch die Platzierung im Gefäss 
«Spotlight» findet Ihre Veran
staltung optimale Beachtung.  
«Spotlight» ist kostenpflichtig  
und kann als Inserat gebucht  
werden unter 056 460 77 88  
oder per E-Mail an  
inserate@effingermedien.ch.

ENNETBADEN
17.00–19.00: Musikabend mit Are You 
Twins. Mit Instrumentalmusik entsteht ein 
Gitarren- und Schlagzeug-Klang-Kosmos. 
Die Bar ist geöffnet. Kulturzentrum 
Ennetraum. Infos: ennetraum.ch

GEBENSTORF
17.30: Konzert des Donadio-Family-Ensem-
bles. Reformierte Kirche.

UNTERSIGGENTHAL
10.00–12.00: Museum mit Kaffeestube 
geöffnet. ortsmuseum-untersiggenthal.ch

DIENSTAG, 3. MÄRZ

TURGI
13.30: Ökumenischer Jasstreff im 
katholischen Pfarreisaal.

MITTWOCH, 4. MÄRZ

BADEN
16.00–16.30: Märchen im Museum, 
«Jenseits der Alpen» mit dem Aargauer 

Märchenkreis für alle ab 5 Jahren. Kinder-
museum. Infos: kindermuseum.ch

BRUGG
14.30: Kultur am Nachmittag zum Thema 
«Strategien für Energie ins hohe Leben» mit 
Vortrag von PD Dr. med. Mathias Schlögl, 
Chefarzt Geriatrie, Klinik Barmelweid. 
Anschliessend gemütliches Beisammensein 
mit Kaffee und Kuchen.

FREITAG, 6. MÄRZ

BADEN
15.00–17.00: Briobahnnachmittag: bauen, 
spielen, schauen. Historisches Museum. 
Anmeldung bis 4.3. an hist.museum@
baden.ch oder 056 222 75 74.
20.15: Sink positiv – Pasta del amore.  
Das neue Programm von Bruno Maurer und 
Christian Gysi. Theater im Kornhaus.  
Infos: thik.ch
20.45: Konzert mit Dachs (CH) und ENL 
(CH). Kulturhaus Royal. royalbaden.ch

VILLIGEN
20.00: Krimikomödie «Arsène Lupin –  
der Coup im Luxuszug» der Theatergruppe 
Villigen. Infos: theatervilligen.ch

BADEN

Familienzentrum Karussell 
Region Baden
Jeden Mo bis Fr, 15.00–17.00: Treffpunktcafé.
Jeden Mo/Mi, 15.00–16.30: Kinderbrocki.
Jeden Do, 14.00–17.00: Kinderhütedienst 
und Näh- und Flickatelier.
Sa, 28.2., 9.00–11.30: Eltern-Impuls 
«Zwischen Wäsche, Wut und Wünschen». 
Di, 3.3., 15.00–16.30: Figuren-Plausch.
Di. 3.3., 18.00–19.00: Aerobic Kids für Kinder 
von 7 bis 10 Jahren.
Mi, 4.3., 15.00–17.00: Briobahnnachmittag 
im Historischen Museum.
Fr, 6.3., 19.30–22.00: Autismus-Treff. 
www.karussell-baden.ch.
Generationen-Schach für alle ab  
60 Jahren und Kinder ab 9 Jahren
Mi, 4.3., 13.30–16.00, Pro Senectute Aargau, 
Bahnhofstr. 40. Auskunft: Pro Senectute 
Aargau, Beratungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.
Gymnastik und Ballspiele für Senioren
STV Baden, GymFit Männer: Do, 19.20 bis 
20.40 in der Turnhalle Tannegg, Baden. 
Auskunft: Peter Wanger, 079 215 11 66. 
Männerturnverein Baden
www.mtvbaden.ch
Pro Senectute Badminton
Di, 15.15–16.15/16.30–17.30, Turnhalle 
Schulhaus Meierhof. Auskunft: Pro 
Senectute Aargau, Beratungsstelle Bezirk 
Baden, 056 203 40 80.
Pro Senectute Faustball
Mi, 15.00–17.00, Turnhalle Höchi, Dättwil. 
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.
Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
gemischte Gruppe
Mo, 11.00–11.45, Tannegg. Auskunft: Pro 
Senectute Aargau, Beratungsstelle Bezirk 
Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Internationale Tänze
Fr, 13.45–15.15, Saal, reformiertes Kirchge-
meindehaus. Auskunft: Pro Senectute 
Aargau, Beratungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.

Pro Senectute Jassen
Do, 13.30–17.00, Restaurant Arcade, obere 
Etage, Bahnhofplatz 1. Auskunft: Pro 
Senectute Aargau, Beratungsstelle Bezirk 
Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Mittagstisch
Do, 5.3., 11.30, Hotel Linde. Anmeldungen 
bis 2 Tage vorher: Ursi Egli, 056 222 95 37.

Pro Senectute Nordic Walking
Mo, 9.15–10.30, Parkplatz Baldegg. 
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Walking
Do, 9.30–10.45, Parkplatz Baldegg.  
Zwei Gruppen: Geniesser und Fit.  
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Wandergruppe
Fr, 6.3., 8.08–17.51: Weite–Werdenberg (12 
km). Treffpunkt: Bahnhof Baden, Sprüngli. 
Leitung: Albert Greuter, 079 450 49 44, 
albert.greuter@bluewin.ch, und Christa 
Eckmann, 076 417 01 64, eckmann_chris-
ta@sunrise.ch.
Fr, 6.3., 9.29–16.21: Dem Obersee entlang 
(8,5 km). Treffpunkt: Bahnhof Baden, 
Sprüngli. Leitung: Jacqueline Keller, 079 882 
64 40, jackie.keller@bluewin.ch, und Walter 
Buchmann, 079 136 82 47, walter.buch-
mann@bluewin.ch.

Skatfreunde Baden
www.skatfreunde.ch

Verein NoSotras-Aargau
www.nosotras-aargau.ch. Deutsch 
Konversation und Integration in Baden. 
Jeden Di 9.00–11.00 (ausser Schulferien). 
Anmeldung: 079 355 06 61, Frau Ligia Vogt.

GEBENSTORF

Freischützen Gebenstorf
Jungschützenkurs 2026 im Schächli 
Gebenstorf für alle CH-Bürger (Damen und 
Herren) mit den Jahrgängen 2006 bis 2011. 
Auskunft/Anmeldung: Marcel Hayoz,  
056 223 20 63, m.hayoz@lanmail.ch.

Häxeschränzer Gäbistorf
www.haexeschraenzer.ch

Jodlerklub Horn Gebenstorf
www.jkhorn.ch

Läufergruppe Horn Gebenstorf-Turgi
www.lghorn.ch

Männerriege STV Gebenstorf
www.stvgebens-torf.ch

Senioren begegnen KI – kostenloser 
Infoabend
Mi, 18.3., 18.00–21.00, Beyonder,  
KI-Kompetenzzentrum, Wambisterstr. 1a.  
Infos und Anmeldung unter 
uma.com/aobvgb6o?locale=de

NEUENHOF

Damenturnverein STV Neuenhof
www.dtvneuenhof.ch

Elternverein Neuenhof
www.elternverein-neuenhof.ch

Handharmonika-/Akkordeongruppe 
Pro Senectute
Mo, 2.3., 14.00–16.30, kath. Pfarrheim 
Neuenhof, kleiner Saal. Leitung: Ueli Jundt,  
079 471 34 51.

Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
gemischte Gruppe
Do, 15.20–16.20, Turnhalle A.  
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Nordic Walking
Fr, 9.00–10.15, Sportplatz Stausee. Auskunft: 

Pro Senectute Aargau, Beratungsstelle 
Bezirk Baden, 056 203 40 80.

WETTINGEN

Blockflötenensemble Salteba 
Pro Senectute
Do, 5.3., 14.00–15.45, Haus am Lindenplatz. 
Leitung: Christine Neuhaus,  
056 493 47 85.

Pro Senectute Fitness und Gymnastik 
gemischte Gruppe
Di, 14.00–15.00, Mi, 9.30–10.30, GGW 
Birkenhof. Auskunft: Pro Senectute Aargau, 
Beratungsstelle Bezirk Baden,  
056 203 40 80.

Pro Senectute Jassen
Mo, 13.30–17.00, Restaurant St. Bernhard. 
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Pro Senectute Schach
Di, 15.00–18.00, Zys Hotel (Zwyssighof).  
Auskunft: Pro Senectute Aargau, Beratungs-
stelle Bezirk Baden, 056 203 40 80.

Turnen für jedefrau/jedermann
www.tv-wettingen.ch

ZEN-Meditation
Jeden Fr, 18.00, im Bewegungsraum mit 
Herz, Alberich-Zwyssig-Strasse 81,  
Auskunft: Herbert Eberle, 056 426 65 54,  
herbert.eberle1955@gmail.com.

WÜRENLOS

Pro Senectute Mittagstisch
Do, 5.3., 12.30, Restaurant Centrum 68.  
An- und Abmeldungen bis So vorher:  
Hedy Koller, 056 424 17 34, Verena Sieber, 
056 424 26 45.

Spielgruppe Würenlos
www.spielgruppe-wuerenlos.ch

VEREINE | FREIZEITANGEBOTE

11Rundschau Süd • Nr. 9
26. Februar 2026




